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olksfreund
Tageszeitung für das werktätige Volk Badens .

Ausgabe täglich mit SluSnqiB ^ ^ onntag» und der gesetzlichen
Abonnementspreis r iväsMu» durch Träger zugestellt , monatlii .
vierteljährlich M . äJärfjn der Expedition und den Ablagen abgeholt ,
«v Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 2 .10. durch den Briefträger

in» HauS gebracht Ml . 2.52 vierteljährlich.

Redaktion « nd Expedition »
Luisenstrahr 24.

Telefon : Sir. 128 . — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittag- .

Redaktionsschluß: V, 10 Uhr vormittag - .

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg ., Lokal-Inserat «
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Rümmer vormittag» >/, » Uhr. Größere Inserate müssen
tag » zuvor, spätesten» 8 Uhr nachmittag», aufgegeben sein. — GeschästSstundeu
der Expedition : vormittag » 1/,8 —1 Uhr und nachmittag» von 2—V*7 Ufr -

str. rzo. Karlsruhe , freilag den 27 . Oktober 1905. ^ . Jahrgang

In letzter Stunde
ergeht an unsere Parteigenossen der dringende Appell, am morgigen Stichwahltag alle Kräfte
anzuspannen , um unserer Partei einen ehrenvollen Erfolg zu sichern. Das Zentrum hat im letzten
Augenblick seine Kandidaturen in Durlach - Ettlingen - Pforzheim und Durlach - Bruchsal zurück¬
gezogen , um den reaktionären konservativen Kandidaten zum Siege zu verhelfen. Herr Wacker
rechnet auf die Disziplin seiner Anhänger.

Genossen ! Wir rechnen auf Eure schon so oft bewährte Disziplin und Euern Geist der
Opferwilligkeit !

Morgen heißt die Parole : Alle Mann ans ihre Posten !
Wir lasse» den Feind nicht durch, heiße er wie er will !
Auf , Kampfesbruder ! Hoch das rote Banner der Sozialdemokratie !

dir Vorwärts , es gilt z« siegen ! "TG
Was «us die Mmtn kaSeu.

Die katholische Köln . Volkszeitung untersucht in
einem Artikel die Frage , ob das Deutsche Reich für
seiue Ausgaben zugunsten der Kolonien bis jetzt
einen Ersatz in erhöhtem Handel gefunden habe.
Nach der Berechnung des Blattes stellen sich
die Gesamtausgaben des Reiches für die Schutz¬
gebiete :
Kosten der Kolonialabteilung in Berlin 6 787 800 Mk .

„ , Zentralverw . für Kiautschou 404 600 „
ReichSzuschutz usw. für Kolonien . . . 186 710 300 „

„ für Kiautschou . . . . 85 933 810 ,
Kosten der ostasiatischen Expedition . . 274 106 900 „

„ „ südwestafrikan. Expedition . 182 848 900 »
Kaufgeld für die Kolonien . 16 750 000 „

Insgesamt 753 542 300 Mk
Also macht rund dreiviertel Milliarde

Mark . Dein gegenüber beträgt der Handel mit
den Kolonien von 1885 bis 19Ö4 , also innerhalb
20 Jahren , insgesamt 318 Millionen Mark. Was
das bedeutet zeigt der Umstand , daß wir im Jahre
1904 nach der kleinen Schweiz ausführten 327
Mill . Mk . , also in einem Jahre soviel an Ausfuhr
mit der Schweiz , wie in 20 Jahren an Ein - und
Ausfuhr mit den Kolonien. Hierbei ist noch zu
beachten , daß in dem Handel mit den Kolonien
auch die Suinme für die Beamten und Schutz¬
truppen verwendet lverde . Die Köln . Bolksztg .
berechnet diese Summe für die 20 Jahre mit
60 Mill . Mark. Danach stellt sich die koloniale
Bilanz :

AuSgraeben für die Kolonien 750 Mill . Mk.
Handel mit den Kolonien . 260 „ „

Verlu st 490 Mill . M k.
Also rund eine halbe Milliarde ist auf

'Nimme»
wiedersehen in 20 Jahren für die Kolonien brauM
gegangen I Und wofür diese Aufwendungen? 190H
lebten in deutschen Kolonien 54V5 Deutsche , als>

'

so viel wie ein kleines Landstädtchen, etwa Men
bürg . faßt . Jeder Deutsche in den Kolonien ha
also dem Reiche das nette Sümmchen von 90 09 «
Mark gekostet !

„ Diese Zahlen sind hart, " schreibt die Kölnische
Bolksztg., „ sie mögen manche Illusionen zerstören ,
Aber ihre Vorführung ist geboten, damit das deut-

für dieses . Von einem dauernden Erfolge gegen¬
über den Arbeitern kann gar keine Rede sein. Die
Aussperrungstaktik führt nur dazu, daß die Kämpfe
mit größerer Erbitterung geführt werden. Die
Niederlage in einem solchen , von den Unternehmern
zur Machtprobe gestalteten Kampfe veranlaßt die
Arbeiter, mit größerer Erbitterung und größerer
Opferfreudigkeit sich für den neuen Kampf zu riisten .
Der Nachteil , den die Kapitalisten aus diesen
Siegen haben, ist viel tiefer wirkend als der , welchen
die Arbeiter davontragen . Die der Arbeiterschaft
geschlagenen Wunden sind bald vernarbt und nicht
Mutlosigkeit , sondern gesteigerte Kampfeslust ist der
Erfolg eines, wenn auch anscheinend wirksamen
Schlages , den die . llnternehmer den Arbeitern mit
einer Aussperrung versetzen. War der äußere Er¬
folg auch bei den meisten Aussperrungen auf feiten
der Unternehmer, so hat, wie die Erfahrung lehrt,
diese Tatsache auch nicht im geringsten dazu ge¬
führt. die Arbeiter von weiteren Kämpfen un : Ver¬
besserung ihrer Lebenslage abzuhalten . Es wird
aber von besonderem Werte für die Arbeiterschaft
sein, zahlenmäßig fesizustellen , in welchem Umfange
die Unternehmer von dem Machtmittel der Aus¬
sperrung Gebrauch machen . Die folgende Tabelle
enthält die näheren Ausweise über die Aus¬
sperrungen der Jahre 1900—1904 .
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1900 46 14630 182866 8927 600493 34,8 24,0 26,0
1901 35 8460 124275 6033 283570 26,0 26,0 37,1
1902 56 6791 117196 4910 308023 14,3 14,3 44,4
1903 82 45763 1512771 32036 1798301 39,0 15,8 29,3
1904 112 31402 607286 35579 1870647 37,2 25,5 37,2

331 107646 2544394 87540 ]4801540 36,5 23,7,39,8

Groschen betrügt !
*

Die Zahl der Aussperrungen hat sich im Jahre
1904 gegenüber 1902 verdoppelt und gegenüber
1901 vervierfacht, und in annähernd gleichem Maße
ist die Zahl der Ausgesperrten angewachsen . Von
den 107016 in den fünf Jahren Ausgesperrten
konnte nur für 87540 der Verlust an Arbeitszeit

. . . festgestellt werden. Diese wurden an 2541394
sche Volk klar sieht, wie unsere Kolonialpolitik zuri Tagen an fteiwilliger Ausübung der Arbeit ver¬
teil sich ausnimmt . " | hindert. Die Gewerkschaften waren genötigt, in

Sehr richtig ! fügen wir hinzu. Und das Zen- den fünf Jahren 4861540 Mk . für die Ansge-
trum betätigt diese Erkenntnis dadurch , daß es für sperrten zu verausgaben . »
de» weltpolitischen Schwindel weftere Millionen un« Wie schon bemerkt , ist bisher nur ein geringer
Milliarden bewilligt und da» Volk uin seine letztens Teil der Aussperrungen , etwa ein Drittel , zu-

^ ' " guuftcu der Arbeiter ausgefallen . Das gibt uns
aber keineswegsVeranlassung, besorgt der weiteren
Entwicklung der Dinge entgegenzusehen . Jni
Gegenteil, wir betrachten dieses Vorgehen der
Unternchmer als in der Natur der Sache liegend .
Und da wir besonderen Wert darauf legen , daß
die Arbeiter deutlich die Unnatur unserer gegen¬
wärtigen Gesellschaftsordnung erkennen , so ver¬
mögen wir den Unternehmern ivegen ihres rück¬
sichtslosen Vorgehens nicht einmal gram zu sein.
Wirknngsvoller, als durch einen Streik , wird die
Anfkiärustg der Arbeiterschaft durch eine Aus¬
sperrung herbeigefüyrt. Ausweichen können und
wollen wir diesen Kämpfen nicht , und deshalb ist
eS dann am besten , daß diese Kämpfe sich in der
Form abspielen , die am geeignetsten ist. die Ar¬
beiterschaft anfznrütteln und sie zur Erkenntnis der
Mißachtung zu bringen, die ihr die heutige Gesell¬
schaft und ihre Repräsentanten , die Kapitalisten,
bezeugen .

In den letzten fiinszehn Jahren , von 1890 bis
1901, sind insgesamt 4494 Abtvehrstreiks und Aus¬
sperrungen mit 293255 Beteiligten zu verzeichnen
gewesen . Erfolgreich endeten davon für die Ar¬
beiter 1954 — 17,4 Proz . , teilweise
079 — 16,5 Proz . und erfolglos 1487 --- 36,1 « roz

Die Streiks im Jahre 1904 .
V .

Die Aussperrungen . Bis pm Jahre 1900
wurden die Aussperrungen in der Statistik der
Generalkommission unter den Abwehrstreiks geführt.
Da die Erhebungen bezüglich der Streiks sich bis
zum genannten Jahre auf wenige der »vichtigeren
Daten beschränkten, so lassen sich auch ans denr
vorliegenden Material nicht die Einzelheiten fest-
stcllen , die erforderlich wären , um zu zeigen , wie
das Unternehmertum seit je entschlossen war , jeden
Versuch der freien Regung der Arbeiterschaft mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln niederpdrücken.
Zn diesen , vermeintlich wirksamen Mitteln gehört
die Anssperrung großer Arbeitermasscn, sobald eine
Katogone der Arbeiterschaft eines Gewerbes oder
eines Betriebes Forderungen zu stellen wogt. Der
Arbeiterschaft werden durch dieses Vorgehen der
Unternehmer bedeutende Opfer auferlegt ; doch
täuschte sich das Unternehmertum, wenn es glaubte,
durch diese Taktik die Arbeiterorganisationen Nieder¬
halten zu können . Solche Angriffe des Unter-
nehmertums enden nur scheinbar mit einem Siege

Verausgabt wurden für die Abwehrstreiks 11390128
Mark gegen 17661409 Mk . , die für die Angriffs¬
streiks aufgewandt wurden . Im Verhältnis zur
Zahl der Beteiligten sind die Aufwendungen für
die Abwehrstreiks höher, als für die Angriffsstreiks,
denn an den ersteren waren 293266 und an den
letzteren 589274 Personen beteiligt.

politische Cleverliebt.
Konto Pod .

Einer klagt und zwei kneifen. Das Ist die augen¬
blickliche Situation in dem Korrupftonsfeldzug , den
das untadelige Berliner Tageblatt gegen die
Herren S t ü b e l und v . PodbielSki unter¬
nommen hat. Der eine , der klagt, ist Herr Stübel ,
die beiden andern aber , die kneifen , sind der gegen-
wärtige Geschäftsinhaber der Firma Berliner Tage¬
blatt . Herr M o s s e und der ehemalige Geschäfts -
Mitinhaber der Firmav . Tippelskirch , Pod , der
grenzensperrende Schweinezüchter . Das Berliner
Tageblatt stellt sich sehr erstaunt darüber , daß Herr
Stübel den Gang zum Gericht angetreten hat , da
cs doch nur wirklich zirkulierende Gerüchte regist¬
riert und gleich gesagt habe, es halte diese Ge¬
rüchte für unglaubwürdig . Daß Herr «stiibel trotz
dieser gespielten llnglänbtgkeit den Sachverhalt vor
Gericht und unter Zeugeneid feststellen lassen will,
kann ihm nicht verübelt werden. Ein solches öffent¬
liches Verfahren ist an und für sich , wenn man
von dem barbarischen und unsinnigen „ Straszweck"
absieht , den eine veraltete Justiz mit ihm ver
knüpft , ganz zweckmäßig.
' Nicht daß Herr Stübel klagt , ist das Merkwür-
dige an dieser Geschichte , sondern daß Herr von
Podbielski nicht klagt , und die Welt ruhig bei
dem Glauben läßt , es befinde sich in den Geschäfts¬
büchern des Tippelskirch ' fchen Kolonialbazars ein
geheimes Konto P ., das ungefähr so etwas ähn¬
liches tvie Konto Pod bedeute . Eine solche Aus-
fassiurg ist durch die Erklärung der Firma , daß
Herr v . Podbielski „ jetzt" und „ für seine Person "
nichts mit deni Kolonialgeschäst zu tun habe, keines¬
wegs widerlegt worden. Herr v . Podbielski, der
hintereinander Husarengeneral , Reichspostmeister
und Landwirtschaftsmimster geworden ist, scheint
demnach in seinem privatgeschästlichen Leben eine
nicht geringe Vielseitigkeit zu besitzen. Im übrigen
ist es immer noch besser, wenn Laiidwirtschafts-
miniflve ^ -nttt "Neuen ' oder abgelegten

'
Tropeiiuni --

formen Handel treiben, als wenn sie
üchten^

mttOE ^ ML
'Dätz ' wirklichten

uifto
gefährliche

Büchern der Firmain den
Tippelskirch , sondern in den Haushaltungsbüchern
der deutschen

Endliche Politik .
Der Aufruf der liberalen Parteien

an ihre Wähler für die Stichwahlen hat folgenden
Wortlaut :

Der Ausfall der Landtagswahlen vom 19 . Oktober
hat da » Zustandekommen einer ultramontan - re¬
aktionären Kamm er Mehrheit in bedenkliche
Nähe gerückt . In Anbetracht dieser grossen, die freiheit¬
liche Weiterentwicklung unsere» Landes ernstlich be¬
drohenden Befahr können wir für den zweiten
Wahlgang , der Ende dieser Woche in einer Anzahl von
Bezirken stattfindet, an die Anhänger des liberalen Block »
nur die Parole ansgeben :

Unter allen Umständen gegen das Zentrum !
Wir halten e» unter den gegenwärtige » Verhältnissen

auch für geboten, daß in einigen Bezirken die Anhänger
de » liberalen Block« beim zweiten Wahlgang
für den sozialdemokratischen Kandidaten
stimmen, nachdem sichrrgestellt ist, daß die sozialdemokra¬
tische Partei in einer Anzahl anderer Bezirke ihre Stim -
men auf die Kandidaten des liberalen Blocks vereinigen
wird . Selbstverständlich werden dadurch die großen
grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten , die uns
von der Sozialdemokratie trennen, in keiner Weise berührt.
Wir habeH dies « Partei im ersten Wahlkampf bekämpft

und werden mit ihr auch beim zweiten Wahlgang in ver¬
schiedenen Bezirken um den Sieg ringen. Für unsere
Taktik entscheidend ist aber jetzt die Rückficht darauf,
daß da» Zustandekommen einer klerikal-reaktionären Kam¬
mermehrheit unter allen Umständen verhindert werden
muß.

Wir ersuchen daher unsere Parteivertretungen , in
nachstehenden Bezirken die liberalen Kandidaturen zurück¬
zuziehen und bitten zugleich die Anhänger des liberalen
Blocks, in diesen Bezirken im zweiten Wahlgang für den
sozialdemokratischenKandidaten zu stimmen.

Wir erwarren, daß alle unsere Freunde diesen reiflich
erwogenen Vorschlag«» Folge leisten und damit beweisen
werden, daß sie da , wo eS gilt , ein große» Ziel zu er¬
reichen, Disziplin zu wahren verstehen.^

Di « vereinigten liberalen Parteien .
Der Bad. Landesbote schreibt im Anschluß an

dieses Abkommen :
Wie das Abkommen der Blockparteien unter sich mit

der Parole : g e g e n d a S Z e n t r u m l bei den Haupt¬
wahlen redlich gehalten worden ist , so muß auch von den
Anhängern der Blockparteien da » weitere Abkommen der
Blockparteien mit der Sozialdemokratie an den Tagen
der Stichtvahl gehalten tverden und in jenen Bezirken,
wo es sich darum handelt, die Wahl des Sozialdemo¬
kraten zu unterstützen , muß der liberale Wähler seine
Stimme für den Sozialdemokraten abgeben , als ob e»
sich um die Wahl eines eigenen Kandidaten handelte —
cs erfordert dies » ich : mir die politische Pflicht ,
sondern auch die P e r t r a g s t r e u e . Die Sozialdemo¬
kratie ist eine politisch disziplinierte Partei ; gewiß
wird sie nicht freudigen Herzens bei den Stichwahlen
ani kommenden SamStag zur Wahlurne gehen , um für
einen Blockkandidaten einzutreten : aber das wissen wir ,
daß sie ihre politische Pflicht erfüllen wird . Auf diesen
Standpunkt muß sich auch der liberale Wähler stellen , denn
die Politik ist keine Besühlssache, sondern eine Pflicht¬
erfüllung , bei der eS nicht darauf ankommt, ob
diese Pflichterfüllung zugleich auch Herzenssache ist.

Der demokratische Kandidat Vorderer für den
50 . Bezirk Durlach - Land hat im Bad . Landes¬
boten eine Aufforderung an die liberalen Wähler
gerichtet , ain Samstag ihre Stimmen dem sozial¬
demokratischen Kandidaten Kurz von Grötzingen
zu geben .

Wie eine Bombe
hat das wahltaktische Abkommen zwischen den Block¬
parteien und der Sozialdemokratte bei den Kon¬
servativen eingeschlagen . Sie sind , wie man
zu sagen pflegt , wie vor den Kopf geschlagen . Die
Bad . Post bringt gestern einen wutschnaubenden
Artikel , in welchem die Nationalliberalen der „ II -
loyalttät gegen Kaiser und Reich, gegen Fürst und
Vaterland " bezichtet werden . Schließlich tvird das
Präsidium des M i I i t ä r v e r e i n s v e r b a n d s,
scharf gemacht und die Frage aufgeworfen, ob nicht
jetzt auch die Sozialdemokraten in br
Militärvereine ausgenommen werden sollen .

lieber diese Frage wird nach den Wahlen noch
zu reden sein. Etwas muß in Sachen der p o l i
tischen Betätigung der Militärvereine schon ge-

'

schehen , der Meinung sind auch wir 2 o z i a t -
d e m o k r a t e n. Daß etwas geschieht, dafür
möge die Bad . Post nur die Sozialdemokratie
sorgen lasse », wir machen das schon .

Sehr ergötzlich ist die Aufregung der Bad . Post,
die sich in dem Vorwurf gegen die National -
liberalen äußert, diese begingen durch das Ab¬
kommen mit der Sozialdemokratte Verrat am
Vaterland .

Was würde die Bad. Post erst schreiben, wenn
vir behaupteten, daß ein mit ihr in einem sehr
engen Verhältnis stehender konservativer
Herr bereit war, konservative ^ üuiiueit der
Sozialdemokratie znznführen, wenn diese
ill einem andern Bezirk den Konservativen ihre
Stimmen znkommen ließe V

Es gehi doch nichts über die bodenlose
Heuchelei dieser „ frommen konservativen
Ehristen !"
Das Zeutralwaylkomitee der Zeutrmnspartci
veröffentiicht gestern im Bad . Beobachier folgenden
Aufruf :

o



Die Haltung des Zentrum - in den Stichwahlen
vom 28 . Oktober betr .

Nachdem die Nationalliöeralen soweit gegangen sind,
in aller Form ein Wahlbündnis mit der Sozial¬
demokratie abzuschließen , um die 17 Bezirke , in
welchen das Zentrum oder die Konservativen dar Man¬
dat erlangen können, zlvischen dem Block und der Sozial¬
demokratie zu teilen, ist cS dringend geboten , wie in den
Bezirken Brettcn -Bruchsal, Eppingen-Sinsheim und Sins¬
heim , io auch in den zlvei Bezirken

in Dnrlach -Ettlingen und
Durlach -Bruchsal

die Zcnrrumskandidatiir znrückzuziehen .
Beide Bezirke sind von den Nationalliberalen der

Sozialdemokratie zugedacht . In beiden Bezirken be¬
mühen sich die Nalionalliberalen, die Sozialdemokratie
zum Siege zu führen.

Wenn es möglich ist, dies z » verhindern, muß es
unter a "eu Umständen verhindert werden.

Die Au ' rechterhaltung der Zentrumskandidatur in
diesen beiden Bezirken würde ziemlich sicher den Sieg
der Sozialdemokratie und ihrer nationallibe -
ralcn Bcrbnndeten zur Folge haben. Die Unterstützung
der konservativen Kandidaturen wird nahezu sicher
diesen Sieg tcreitcln .

Daruin ivird in beide » Bezirken aufgrund einer Ver ^
stäudigung zwischen Zcntrallcitung , Bezirksleitung und
den Herren ' landidaten die Zentrumskandidatur zugunsten
der louservariven zurückgezogen.

An die Wähler des Zentrums ergeht Nun die drin¬
gende Bitte , das ausgezeichnete Beispiel der Mos
bacher Gesinnungsgenossen nachznahmen«nd Mau »
für Mann für den konservativen Kandidaten zu
stimmen , ui» so dem Gesauü-Block eine Niederlage zu
bereiten und die beiden Bezirke nicht an die Sozialdemo¬
kratie falle » zu lassen.

Auch iu allen anderen Bezirken möge der letzte
Mann an die Wahlurne treten, »m dem Zentrum sicher
zu stelle » , >vaS wir für uns erreichen können und dem
Block eine Niederlage zu bereite», wo immer es
möglich ist.

Diese Taktik des Zentrums war mit ziemlicher
Sicherheit voranSziisehe » . Herr Wacker will die
klerikal koilservative Mehrheit, » achdein die
Zeiitniuisuiehrheit nicht mehr zu erreichen ist. Auf
der anderen Seite lvill er den Block so diel wie
nur irgend möglich s ch >v a ch e n , um dement
sprechend den Einfluß des Zentrums zu störten.

Unsere Genossen werden in den beiden Bezirken^ alle Kräfte anspannen. um trotzdem dcu Sieg
an unsere Fahne zu heften . Zum mindesten kann
bei tüchtiger Arbeit und iveuu die Blockwähler ihre
Pflicht tu» , der 50. Wahlkreis D u r I a ch - B r u ch-
fal für unsere Partei gewonnen werden.

Wenn das nicht hilft . . .
Wir le ' cn i» i Durlacher Wochenblatt heute folgende

Erklärung :
Erklärung .

Es ivird hier herumgetragen, daß ich^
gejagt haben soll : . Wer an einen Herrgott
glaubt , der ist ein Simpel ' . Für diejenigen!
die mich nicht näher kennen, erkläre dies«
Behauptung für eine freche Lüge .

Karl
Wir begreifen die Entrüstung des Herrn DeltSle jetzt

gerade vor der Stichwahl, aber ein wenig,zum Lachen '
ist die Sach« doch.

? MllitiirveretnS -TerroriSmus .
I In Lin F? Hfl "(TW kMzst? "1kärl?ruhe-Land) wurd

der Wirt Ritz , der unserer Partei sein Lokal zu einexj
Versammlung zur Verfügung stellte, aus dem Militär
verein ausgeschlossen . Daraufhin erklärten ca . 2«
Mitglieder des Militärvcreins freiwillig ihren Aus
tritt auS demselben und beschlossensofort, einen sozial
demokratischen Verein zu gründen. Unsere erst ,
Pflicht wird eS jetzt sein, Herrn R i tz unsere Unterstützung
ongedcihcn zu lassen , d . b . also nur in der Brauerei
Riy zu verkehren . Auch unsere Genossen , die nach
Linkenheim gelegentlich kommen, bitten wir, die Brauerei"

rücksichtigen.Ritz zu berücksichtigen.
Im übrigen nehmen wir den unS vom Milttärverei »

aufgezwungenen Kampf getrosten MuteS auf. ES war
vielleicht gut. daß eS so gekommen ist . Truck erzeugt be¬
kanntlich Gegendruck . ES scheint uns überhaupt an der
Zeit zu sein, daß unsere Partei den »lilitärvereiulicheuTerrorismus nicht mehr so ruhig hinnimml, sondern eine
ernstliche und energische Gegenaltion einleitet. Wir
wollen sehen, ob wir nicht auch mit diesen Hurraschreicru.
die den Staatsbürger zu einer bestimmten politische »
Haltung zwingen wollen , fertig werden . Es wäre ein

Urr Roma» der JlrbrUrrinne «.
10» Aus dem Französischen

frei bearbeitet voir L a u r et Feil .
- (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
„ Sicherlich nicht, meine Liebe . und ich will Sic

überhaupt nicht hier wieder antreffen" erwiderte
der jnnge Maler .

Die Neberinütige gab nun den Kops des Malers ,der an ihrem Bttscn gelehnt hatte , ivieder frei und
suchte mit herausforderndem Blick seine Augen.

„ Zeigen Sie doch einmal Ihre Hönde her, " sagte
er darauf .

Lic streckte ihm ein Paar kleine, zierliche Hände
entgegen , etwas gerötet zwar, aber von einer pein¬
lichen Sauberkeit , wie die einer Wäscherin .

„O , die sind abscheulich," neckte er und küßte sie
zärtlich auf die Fingerspitzen .

Plötzlich entzog sie ihm aber eiligst ihre Hände.
„ Himmel ! " rief sie arls. „ Es hat ja schon ge-

schlageri I Ich werde heut Strafe zahlen müssen. "
„ Schon recht ! " scherzte Ferdinand weiter. „ Ich

werde nicht für Sie zahlen.
"

„ Ich könnte aber jemand brauchen , der für mich
alle Strafen zahlt," lachte Julie . „ Ich habe immer-
sort Abzüge von meinem Wochenlohn , denn meine
Nachbarin in der Werkstatt ist eine große Schwatz¬
liese und verleitet uüch auch zum Plaudern . Außer¬
dem arbeitet sie nicht gut und gibt auch nicht auf
die Maschine acht. Neulich entglitt ihr das Schiff¬
chen ; es sprang niir ins Gesicht und hätte mir bei¬
nahe ein Auge ausgestochen ! Sehen Sie , da habe
ich noch eine Keine Narbe davon bei der Schläfe. "
Damit huschte sie geschwind ohne Abschied zur Tür
Hinalls und stürmte die Treppe hinunter.

Ihre kurze Gegenwart hatte indessen eine merk¬
würdige Stinrmung in denr kleinen Zimmer zurück-
gelassen . Etwas von dem Ernst und der Unbe -
fangenheit in dein Verkehr zwischen den jungen
Leuten hatte sich verflüchtigt , und ail Stelle dessen
war , wenigstens in der Seele Ferdinands , eine
settsanic Ueberreiznng und Verwirrung getreten.. ' ' ' ' “ ' iAi 'Er suchte feine aufgeregten Sinne im Anblick der
ruhigen Paula zu beiileistern .

„ Dieses Miederleibchen steht Ihnen , sehr gut. Sie
sehen ganz reizend aus / sagte er . „Nehnien Sie
mn auch einmal den « chleier uni den Kopf . . .
ko nicht, er fällt zu platt . . . Cie müßten un-

ArmutszeugntS, wenn wir v« den Militärvereinen die
Segel streichen würden.

Umgekehrt muß es kommen , wenn die Aktion
in der richtigen Weise gegen .die Militärvereine geführt
ivird. In vielen Militärvereinen haben die Arbeiter die
große Mehrheit . Nur einmal ans Werk, wir
wollen dann sehen, wer den Kürzeren zieht, wir oder

reudie Militärvereinsterroristen .

Deutsches Reich .
Wie leicht ein Soldat in's Gefängnis kommen

kann,
lvird durch eine Verhandlung illustriert , die vor
dem Kriegsgericht der 4 . Division Nr . 40 (Ch em -
n i tz) stnttgestmden hat. Wegen einfachen Ungehor¬
sams, Beharren im Ungehorsam, wegen Achtungs -
Verletzung, die sich als Bedrohung eines Borge
setzten darstellt und wegen verleumderischer Belei¬
digung eines Vorgesetzten hatte sich der Gefreite
d . R . H o f m a n n zu verantworten , der seiner ge¬
setzlichen Dienstpflicht straffrei bei der 7 . Kompagnie
des 9 . Infanterie - Regiments Nr . 133 «Zwickau) ge¬
nügt hat . Geradezu glänzend war die Beurteilung
H .

'S durch seinen Kompagniechef . Als ein Muster
treuer Pflichterfüllung und guter Gesinnung wurde
H . bezeichnet ; mich war bereits die Kapitnlatioii
niil ihm abgeschlossen.

So gefährlich die Anklage klingt , so lächerlich ist
ihre Veranlassung : H . soll einem Sergeanten des
Bczirkskommandos gegenüber eine schlechte Ehrcn-
eriveisling gemacht haben ! Das war am 10. Ang .,als H . abends von der Kaserne nach der Dtadt
ging. Der Sergeant , dem die Ehrenerweisung nicht
gefiel, befahl schon in der Nähe der Kaserne dem
H ., die Ehrenerweisung noch mal zu inachen . H .,in dem Bewußtsein , vorschriftsmäßig gegrüßt zu
haben , ließ sich da§ zweimal befehlen ; zweimaligen
Befehls bedurfte es auch, ehe er „ kurz und frech"
— so sagte der Sergeant als Zeuge aus — seineilNamen nannte und sein Seitengewehr zur Fest¬
stellung der Nummer hinreichte . Der Herr Ser¬
geant „behielt Hofmann im Auge "

, der Biwsche
beim Hanptmann war , und als H . ihn bei einer
zweiten Begegnung wieder grüßte, schien ihm die
Ausführung wieder schlapp. Wieder stellte er ihn
deshalb zur Rede und nun antwortete H . „ in
frechem Tone " : „ Ich diene nun schon das dritte
Jahr ; ich lverde es meinem Herrn melden, daßSie mir vorhin nicht gedankt haben.

"
Der Sergeant verbot H . nun den Mund mrd

drohte mit sofortiger Arretirr. Später brachte er
die geschilderten Vorgänge zur Meldung . Als da¬
raufhin H . vernommen wurde, behauptete er, der
Sergeant habe ihn bei der ersten Begegnung
.. Schwein" mrd „ freches Luder" genannt . Das
Zeit er in der Hauptvcrhandlnng nicht änfrechi ,aber geschimpft habe ihn der Sergeant . Mit zweiMonaten Gefängnis wurde der geistigetwas schwerfällige Mann , der sich ungeschickt ver -
. eidigte, in Strafe genommell . Er lvird sich mit
Freuden des Abschlusses feiner Dienstzeit er¬
innern I
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wiederum die
, . . 2 Prozent vorgeschla-» .Durkach , 26. Okt . Im heutigen jWochenblatt ver. ^ -1 1

ffentlicht das Bürgermeisteramt auf den Volksfreund -
rtikel vom letzken MMkälffllvec die Explosion im städt.jlaswerk eine ziemlich umfangreiche «Erklärung, die i>

Äfjreiit ersten Teil zunächst feststellt, daß sowohl intz
Krankenhaus als auch im Gaswerk genügend Verbands^material vorrätig gewesen sei . Was da? Krankenhau«
fletrifft , haben wir unfern Ausführungen im heutige:
golk- freund nichts hinzuzufügen, umso mehr, als in der)
Erklärung des Bürgermeisteramts gesagt wird , best
eilende Krankenhausarzt hätte weiteres Verband .-«j zweimal einen eigenen Seefischmarktaterial allerdings in der Apotheke holen lassen, jedoch

^
hur vorsichtshalber . Rach dem Gaswerk sahen
wir selbst ein Mitglied der Sanitätskolonne in einer
Kutsche fahren, einen größeren Posten Verbandsmaterial
neben sich.

Weitere Ausführungen zu diesem Punkt wollen wir
unS versagen aus gewissen Gründen , wir nehmen also
formell davon Notiz , daß sowohl im Krankenhaus als
auch im Gaswerk genügendVerbandsmaterial vorhanden
war . Wir hatten rm Volks freund zwei durchaus sachliche
Fragen gestellt : 1 . ob solche Arbeiten, wie der Anschluß
des Gasometers, am Sonntag gemacht werden müffen ?
und 2., ob durch Ab «truimg oer ganzen Leitung dir Ex¬
plosionsgefahr beseitigt oder doch vermindert worden
«väre . Zur 1 . Frage sagt die Erklärung des Bürger¬
meisteramts. daß derartige Arbeiten als Notarbeiten an-
zusche» seien und deshalb am Sonntag gemacht würden,weil da die Leitung am wenigsten belastet sei , insbeson¬
dere kein Motorengas abzugeben brauche . Erscheint uns
diese Begründung als ausreichend, io hat uns die Ant¬
wort auf unsere 2 . Frage nicht befriedigt.

Wir meinen denn doch , daß Lebe » und Gesundheit der,
lasarbeiter so wichtig ist, daß die Abstellung der Stadt/

eitung bei derartigen Arbeiten durchaus geboten er--«
cheint. «Eine geeignete öffentliche Anweisung an_ bit

findende »
teilung einer
werden.

— E i n U e b e r f a l l auf eine 32jährige Frau tufolgte Mittwoch Abend gegen 8 Uhr in der Emiliesstraße. D e Frau ging die Straße entlang, als einMann aus einem Hause sprang und mit den Fäusten aufsie einhieb. Sie wurde an den Augen und der Aasestark verletzt und mußte ärztliche Hilfe in Anspri,»nehmen . Der Ehemann der Ueberfallenen setzt auf dj7Ermittelung des Täters eine Belohnung von 20 Mk.Dke Stadtverwaltung veranstaltet wöchentlich

heink . «sine geeign ete öffentliche Anweijung uv_ ölt,öasbe^ ieber . jeri " ff/Ts/fblchen Fällen' zur Vermeidung
mT Explosionen in den Hausleirunge» z» verfahren

hätten, würde wohl ihren Zweck erreichen . Wenn dem
'GaSverwalter die Dichtigkeit des einen abgestellten Schie¬bers ein hinreichender Schutz schien, mochten wir doch
feststellen, daß die Arbeiter selbst um Abstellung der
Stadtleitung er '

uchten , leider ohne Erfolg. Diese Mit
teilung erhielten wir direkt von Gasarbeitern und wir
haben keine» Grund, an ihrer Nichtigkeit zu ztveifeln .

Am Schliisse seiner Erklärung nun glaubt das Bürger¬
meisteramt dem Volksfreund eine Vorlesung halten zu
sollen, wie er bei solchen Gelegenheiten zu verfahren
hätte und spricht da von gravierenden Verdächtigungen
und haltlosen Vermutungen k . Wir müssen eine Beleh
rung von dieser Seite durchaus ablehnen ; das Bürger¬
meisteramt Dnrlach erscheint uns nicht als die geeignete
Instanz dazu . Auch den Appell an das Anstandsgefühl
des Volkssreund hätte mau sich aus dem gleichen Grunde
sparen können.

Ausland .
Frankreich.

Ein neuer sozialistischer Wahlsieg .
Die Genossen von Toulouse , die erst kürzlich
einen so glänzenden Sieg über die radikal-
sozialistischen Stadtbeherrscher davontrngen , haben
am Sonntag einen neuen Erfolg errungen . Es
fand eine Nachlvahl für den Genieinderat statt , bei
der das Mandat des verstorbenen Deputierten und
Bürgermeisters G e r r e s neu zu besetzen lvar.
Gewählt wurde der K a n d i d a t deraecinig -
t c n s o z i a l i st i s ch e n Partei , Achristsetzer
F a ! a n d r y mit über 12 000 Stimmen . Der offi¬
zielle Kandidat der radikalen Partei und der Ge
incindemehrheit erhielt 8800 , ein radikaler Dissi¬
dent 1500 Stimnien . Der Sieg ries nngcheuren
Jiibcl hervor. Tausende durchzogen mit roten
Fahnen die Straßen , und vor der Mairie rief die
Menge : „Demission ! Demiffionl" Man glaubt in
der Tat , daß die radikale Mehrheit , der die Wähler
eine so deutliche Absage gegeben haben, abdanke »
wird . Bald wird iin Stadthause voir Tonlouse eine
proletarische Mehrheit herrschen .

Hus der Partei .
Dt. George», 26. Okt. Ab 1 . November ist dem

Genosse » W . Kühner , Uhrmacher , die Filiale des
Bolksfrennd übertragen worden ; auch übernimmt der¬
selbe die Lieferung sämtlicher Partei-Liticratur. Es ist
» im Pflicht jedes Genossen , ihn z » unterstütze » .

Pforzheim , 27 . Okt . (Ans dem Stadtrat )Der Verband Deutscher Handlungsgehilfen — Kreis
verein Pforzheim — hat im Augrist d . I . im Anschluß
an eine Versammlung selbständiger Kaufleute und Hand¬
lungsgehilfen an den Stadtrat de» Antrag auf «Erlassungeines neuen OrtSsiatutS über die Sonntagsruhe
(Einführung völliger Sonntagsruhe) gestellt . Nach An¬
hörung des Verbands selbständiger Kaufleute und Ge¬
werbetreibender hier , der Handelskammer und des Kauf¬
männische» Vereins und nachdem das Kaufmannsgericht
in seiner Gesamtsitzung vom 18. d. Mts. einstimmig die
Erlassung eines derartigen Ortsstatuts abgelehnt hat
«weil die prinzipiell zu erstrebende Einführung völliger
Sonntagsruhe >m Handelsgewerbe durch Reichsgesetz er¬
folgen müsse, durch Ortsstatut dagegen nur dann ge¬
schehe » könne, wenn die Rachbarstädte Karlsruhe , Dur¬
lach . Brette», Stuttgart , Vaihingen, Ealw, Neuenbürg
und Wildbad gleichzeitig dieselben Vorschriften erließen,was zurzeit nicht zu erwarten lind auch nicht erzwingbar
sei ), beschließt der Stadtrat , den» Antrag ketne Folge zu
gebe»

Nach den von den einzelnen Wahlvorstehern gemachten
Feststellungen »nißten bei der am 10. d. Mts. stattge-funtenen Landtagswahl i» den 32 Wahlbezirken hiesigerStadt im ganzen 162 erschienene Wahlberechtigte , weil sie
nicht in der Wählerliste eingetragen ivaren, zurückge-
iviesen lverde» . Die Schuld hieran tri st nach den ver¬
anstaltete» Erhebungen zum größte» Teil die betreffenden
Hauseigentümer, die wie bekannt, vor Aufstellung der
Wählerlisten dringend ersucht worden waren, dafür Sorg «
zu tragen , daß die verteilten Listen pünktlich und gr-
wiksenhast ausgcfüllt würde» , — nicht minder aber auch
die beteiligten Wahlberechtigten selbst, die genügend Zeitund Gelegenheit zur «Einsichtnahme der Wählerlistcu
hatten wie Listen waren nicht nur auf dem Rathaus ,
sondern auch in 16 Lokalen der Skadt aufgelegt) und, da
bei dem Umfang und der Schwierigkeitder Vorerhebungen
Fehler und Unvollständigkeiten sich in de» Wühlrliste »
erfahrungsgemäß nicht vermeiden lassen , auch öffentlich
darauf aufmerksam gemacht worden war , i ik ui . a n
und wichtig diese Einsichtnahme sei.

— Bayerisches Brauhaus Pforzheim
A . - G . In der AnfsichkSratsfitzung wurde die Bilanz pro
1904— 05 vorgelegt. I » dem mit dem 30. September
d . I . ablaufendcn Geschäftsjahr wurde ohne den Vor¬
trag ei » Bruttogewinn von 166 842 Mk. erzielt. Nach52 042 Abschreibungen soll der am 22 . November statt-

* Buhl , 26 . Okt. Die Bezirks - , Gewerbe ,und Industrie - Ausstellung war von ctioa40 000 Personen besucht Den Einnahmen mit 37g^Mark stehen Ausgaben mit 31 953 Mk. gegenüber, so dahein Reingewinn von 5982 Mk. verbleibt. Hiervon er¬hält die Bezirks-Meisterkrankenkaffe Baden 1000
Bezüglich Verwendung des Restes wird später Entschei¬
dung getroffen werden.

Öffenburg , 26. Okt. In Rr. 136 des Volksfreundwar bei Besprechung der SubmisfionSarbeiten für das
städtische Schlachthaus in Bezug auf die Auffüllung ?,arbeiten von dem in Frage kommenden Unternehmer
gesagt, daß er an zwei Samstagen den Lohn nicht anz.
bezahlen konnte .

Soweit die Korrcst'ondenz diesen Vorwurf erhob,nehme» ivir ihn zurück.
Redaktion der Volksfreund .

Öffenburg , 26 . Okt . Am Sonntag , den 29 . Oktober'
findet nachmittags 3 Uhr im Gasthaus, zum Anker ein ,
öffentliche Textilarbeiterversammlung statt, in welcherFrau G r e i f e n b e r g auS Augsburg über die Ursache»der niedrigen Löhne in der Textilindustrie und ihre
Wirkungen aus das Familienleben der Textilarbeiter
sprechen wird . ES ist Pflicht jedes Arbeiters der Textip
industrie, der Versammlung anzuwohnen Ebenfalls find
die Arbeiter anderer Berufe eingeladen.

G - K Pilliugen , 25. Okt . DaS hiesige Gewerkschaft ?,
kartell veranstaltet am SainStag , den 11 . Nov ., in der
Festhalle einen Lichtbilder-Bortrag , gehalten von Herrn
R. Laube-Leipzig. Das Thema, daS Herr Laube be¬
handelt , ist : „ Die Geschichte der Urwelt" . Wir machen
jetzt schon die Kollege » und «Einwohner von hier auf
diesen hochinteressanten Vortrag aufmerksam . Erläutert
wird der Vvrtrag durch ca. 100 Riesenlichtbilder . Ein¬
trittskarte» sind im Vorverkauf zu 20 Pfg . bei den Vor¬
fitzenden der Gewerkjchasten , sowie in der Flasche, Ton¬
halle, großen Storchen »nd der «Expedition des General¬
anzeigers zu haben. Eintritt an der Kasse 30 Pfg.

Ferner beabsichtigt daS Kartell im Verlaufe des
Winters die Abhaltung eines UaierrtchtskurseS . Zudiesem Zwecke lverde » Listen zirkulieren. Hoffen wir,daß sich viele Kollegen an dem Kurs beteiligen.* Bon, Schtvarzwald , 26 . Okt. Die SchwarUvälder
Handelskammer wählte Bankdirektor Wenz in Tribcrg
zum Präsidenten .* Vom Oberlandc , 26. Okt. Ende voriger Woche
hat es bis i» die Täler des Schwarzwaldes herab ge¬
schneit, so daß man sich in den Winter versetzt sieht. In
Villingen fiel vorgestern das Thermometer auf 12 Grad
Celsius Kälte.

* Ilcberlingen , 26 . Okt. Auf dem gestrige » Obst¬markte wurden insgesamt 1200 Doppelzentner Obst auf¬
geführt : Mostobst 600 Doppelzentner, Preis 10— 12 Mk .
per Doppelzcntuer , Tafelobst 600 Doppelzentner Preis
25 — 34 Pf . per Kilo. Der Handel war sehr lebhaft.

*et
Weg nack
liche Kar
und von
word

Mai »
Adam Ir
an einem
heit 35 S
toi .

Köln
vierte eit
Eifel von
Srrintrep
irümmert
Dynamit
sein . Vo

Kobu
hie Witw«
Frau ' fu
Gefängni «
Staatsair
wegen zu
Reichsger «
Handlung
lose greif
in Unters ,
entlastete ,
sie von
Frau. He
sprechen g
und sich i,
teten ! —

Hamb
wodurch d
tot, einer
gezogen-

Aken,
Der Gele«
ve>l er e
jängnis z
«arb er.

jung . Sch
"» L
Jnd infolj

stters Re
Die Elterr
Kinder ein

J

Hub dem Reiche.
Mülhausen » 24. Okt. Arbeiterrisiko . Einen

schreckliche » Tod hatte am 1 . April in der Srnnheimer
Kammgat »spinneret der Arbeiter Mayer gesunde » . Er
war beauftragt , einen Dampfkessel zu reinigen und tvar
in dem Innern des Kessels bei der Arbeit, als infolgeeines Versehens des Heizers das Dampfablaßventil ge¬
öffnet wurde. Infolge des Eindringens des heißen
Dampfes i » de » Kessel erlitt Mayer schwere Verletzungen ;er wurde zwar sofort ans dem Keflel Befreit, starb aber
zwei Tage später an seinen Wunden . Dieser Unfall hattein Nachspiel vor der hiesigen Strafkammer, vor welcher
der Heizer Bertolani sich z» verantworten hatte. Da
die Beweisaufnahme ' ergab, daß der Angeklagte den Ver-
ungtücktcn davor gewarnt hatte, den Kessel, in jenem
Augenblick zu betreten, da derselbe gerade abgeblasenwerde, erfolgte Freisprechung.

Thann , 24 . Okt. Dre » Menschenleben vcr »
lore » ! Heute Vormittag zlvischen 11 und halb 12Uhr
brach im Hans der Witwe Tschirn , Weihergasse , Feueraus , wie man glaubt dadurch , daß die von der Mutter
zurückgelassenen Kinder im Ofen Holz anlegten, und da¬
bei glühende Kohlen ans den Boden fielen , der nun in
Brand geriet. Die drei Kinder , ein Mädchen von 6 Jahren
und zivei jüngere Brüderchen , erstickten im Rauch . Der
berbeigerufene Arzt konnte leitet keine Rettung mehr
bringen. Der brennende Bode » war bald gelöscht. Die
unglückliche Mutter war zur Zeit der Katastrophe ans
S t u n d e n a r b e i t. . . .

Göppingen, 24 . Okt . «Ein P ostturi o i .. . ereig¬
nete sich dieser Tage in dem bekannten vcnachbartenBadeort Voll . Einem dortigen Einwohner ging dieser
Tage eine Postkarte zn, die am 28. Mai 1901 in Kemp -
teil «Bayer » ) aufgegeden war und trotz genauer Adresse

bedingt erst das Haar loser anfstcckcn. Ich habeeinen Kamin bei mir ; soll ich Sie frisierend "
„ stcein . Sagen Sic mir nur , wie ich es machen

soll, ich werde es schon selbst probieren," versetzte
daS jnnge Mädchen .

Er gab ihr einige Anweisungen über die Art.wie sic das Haar am vorteilhaftesten kräuseln nnd
anfsrecken sollte, nnd als sie mit der Frisur fertig
war . wagte sie ihn, ob sie ihm so recht sei .

„ Vollkommen, " erwiderte er , „mir liegt ein
Scheitel etwas tiefer in der Stirn als der andere.
Erlauben Sie niir , daß ich da etwas nachhelfe .

"
Sie ließ ihn gewähren, und er gab ihr keinen

Anlaß zu irgend einer Zurechtweisung , da er ihre
Stirn und Haare nur mit den Fingerspitzen leicht
berührte.

„ Das brennt mir förmlich in den Fingern .
"

da«hte er dabei bei sich . „ Es ist etwas ganz anderes
als bei gewerbsinäßigen Modellen. "

Tann ging er ernstlich ans ' Werk . Da er aber
noch wenig Fertigkeit besaß, bereitete ihm seineArbeit große Schwierigkeiten . Er sprach ganz offen
von den 5kämpsen, die jeder Künstler im Hinblick
auf seiil „ Wollen " und „Können" zu bestehen hat.
Das erstere stellt an die schaffende Hand gebieterisch
seine Forderungen , die das letztere nicht immer zn
erfüllen vermag. Das Wollen verlangt das Ab¬
solute , das Können bietet das Mögliche ; eines
unterstützt aber das andere im Streben nach dem
gemeinschaftlichen , erhabenen Ziele : die Verherr¬
lichung des Schönen.

Paula hörte mit ebenso großem Staunen als
Interesse zu . Sie begann zu begreifen, daß es im
Leben eine Unzahl geistiger Genüsse gebe, von
denen sie nichts geahnt.

Wie glücklich sind doch jene, " dachte sie bei sich ,
„die nicht ausschließlich den Kampf um die Existenz
zu führen brauchen , und um wie viel leichter mutz
es ihnen werden, auch gut zu sein. "

„ Das Zeichnen und Malen ist Ihre Hauptbeschäf¬
tigung , nicht wahr ? " forschte Paula .

„Jawohl , aber ich lese auch viel, teils zur Zer-
streuung, teils zu meiner Fortbildung . So lese ich
zum Beispiel mit Vorliebe die Lebensbestpreibungen
großer Maler und studiere die weisen Ratschläge ,
die sie ihren Schülern gegeben haben. In jeder
Kunst unterscheidet man ztvei Gesichtspunkte : die
Theorie und die Praxis . Wenn man die eine oder

die andere außer Acht läßt , so schafft man nur ein
unvollkommenes Kunstwerk .

"
„ Das verstehe ich ganz gut, " brüstete sich das

Kind aus dem Volke mit naive» ! Stolz ; „ denn
mein Vater sagte uns oft in bezng auf die Er¬
findungen in unserem Getvcrbe, daß nur der In¬
genieur etwas Brauchbares zustande bringen wird,der selbst Arbeiter gewesen i)t, und nur wiederum
der Arbeiter seine Sache gut machen wird, der die
Mechanik studiert hat .

"
„ Gewiß, darin liegt die Gewähr für dm Erfolg:

Man »mß die beiden Hebel aller Kunst und aller
Wissenschaft mit gleicher Geschicklichkeit nnd gleichem
Eifer handhaben. Die Arbeiter aber ziehen die
Praxis . der Theorie vor ; sie arbeiten lieber mit der
Hand als mit dem Kops, nicht Ivahr?"

„ Ohne Zweifel . Ich glaube, das ist auch das
leichtere.

"
„Nicht immer. Mich zum Beispiel kostet es keiner¬

lei Anstrengung, die Meisterwerke unserer großen
Künstler zu studieren , eine Ausstellung oder ein
Mnseilm zu durchwandeln und hier z» bewundern,dort Kritik zu üben. Aber tvenn es

'
dann an die

Schaffung eines Bildes geht ! Wie lange dauert
es, bis die Hand die nötige Gelenkigkeit und Sicher¬
heit hat, das Auge schnell und richtig sieht und die
Wirkungen oder , ivie wir uns ausdrücken , die
„zimistkniffe" herausbekommt! Und das ist noch
nicht alles. Wenn man schon theoretisches und
praktisches Können glücklich vereint hat, s» gilt es
noch , dem Bilde den Stempel des Originellen, des
Persönlichen aufzudrücken ! Das ist wieder Sacheder .Komposition , der Ausarbeitung , einer höherenArt der Theorie, welche diejenigen nicht erfassen,denen Mutter Natur nicht ein Fünkchen Genie cin-
geblasen hat . Verstehen Sie mich ? Aus den
Tiefen der eigenen Seele , aus dem Schatze seiner
Gedanken und seiner Träume einen göttlichen Keim
aufsprießen lassen, ans dem eines Tages ein neues,
selbständiges Werk, mit einem Wort eine „ Schöpf¬
ung' entsteht .

"
(Fortsetzung folgt.)

storbc » . Sie ist von ihren Rosenkränzen (über die der
Volkssreund an dieser Stelle berichtete ) erdrosselt worden.
Samstag wurde mit samt dem anderen Mosaik des
Herr» .nelliier — um daS eS wirklich schade ist — daS
als vollendetes Meisterwerk von Professor Ree gepriesene
Astertvcrk der Schürzenmalerei heruntergenoinmen. Schade,
daß der Kulturvcreinsvorstand schon so bald der Kritik .
der Oeffentlichkeil Rechnung getragen hat. Gewisse Kuren

sie zu Ende geführt werden. Darum

kleines Feuilleton .
Das Ende des Rüruperger Kunstskairdass . Wir

rtz der Fränk. Tagespost : Rüri .berg ist von

befreit. DaS
verschandelte

Kuiistwerk oes Herrn v. Kramer, die
iacktheit , ist eines plötzlichen Todes ge-

nutzen » ux , ivenn
hätten «vir den Herren Kramer

"
und Ree , dem Künstler

wie dem Kritiker, noch gern einige Zeit daS hoffentlich
heilsame Iungbrunnenbad der Blamage gegömck.

Zn dem reichlichen Spott haben die Herren vom
Kulturvereiii de» Schaden obendrein. Vielleicht wirkt der
noch erzieherisch auf sie . Jetzt haben wir nur noch den
einen Wunsch : Herr Kramer möge einen neuen Entwurf
anserrigen, der ivieder die volle Nacktheit herstellt — daS
wäre » ach Herrn Ree die beste und von ihm und Herrn
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Kramer am ehesten gewünschte Lösung gewesen . Wenn
dieser Entwurf dann auch noch die Genehmigung der
hohen Kunstovrigkeit «in Händen des Herr» Ree) erlangt,
sowärc eine wahrhaft vollkommene Lösung gefunden und
für immer aller Verdacht gegen die Herren Kramer und
Ree gebannt . Darauf lasset nnS warten I

Der Fürst als Lokomotivführer. Man schreibtder Wiener Arbeiterzeitung aus «Paris : Wie schön ist es
doch, iveuu mau sich bis an die Grenze des GreisenalterS.

ci, kaden naiven lindl -chen Sinn erhallen kann l Fürst Ferdi¬nand von Bulgarien gehört zu diese» Glücklichen. Seine
unbefangene Seele läßt sich auch von . standesgemäßen"
RücksichccM-.tichi veschränken . Ferdinand begnügt sich
nicht mit dem Soldatenspiel, das ja auch alle seine
Kollegen mit unerschütterlichem Ernst pflegen . Die Repu-
blick hat ihm bei einem letzten Pariser Anfcnhatt das
übliche militärische Spielzeug beigestellt und in VincenneS
eine Miuiaturschlacht ^ufführen lassen, bei der reichlich
Pulver verpufft wurde. Aber Ferdinand will nicht mir
mit Soldaten , er will auch „ Eisenbahn ' spielen . Als er
diesmal Paris verliest , um vor seiner Heimreise noch die
bekannten Stahlwerke von Ereusot zu besichtigen, stellte
er sich selbst auf die Lokomotive , um den Zuazu
„führe n" . Da ein gelernter Lokomotivführer hinter
ihm stand, ging dir Fahrt ohne Unglück von statten.
Man sieht diese Familie Koburg kann alles. Der bel¬
gische Leopold ist ein sehr gewiegter Spekulant in Eisen-
bahnatrien und sein bulgarischer Vcr.vaudter markiert den
proletarischen C-isenbahner. Hoffentlich passiert «S ihm
nicht, auch noch unfreiwilliger Passagier auf der bulga¬
rischen Ciseubahn zu werden, was dort unten immerhin
zum Fürste.' risiko gehört. Man sagt aber Ferdinand
viel Verstand nach und so hat ihm vielleicht seine Eisen¬
bahnerepisode die Ahnung geweckt , daß eS einem Loko¬
motivführer weniger Schwierigkeitenmachen dürfte, einen
DurchschnittSmonarchen , als einem Fürsten , einen brauch¬
baren Lokonlot ' uOibrer ob-ugeben .
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Mainz , 26. Okt . Der 81jährige verheirate Monteur
■ Adam Jost au » Offenbach , der in der Schofferhofbrauerei

an einem Aufzug arbeitete, stürzte bei dieser Gelegen¬
heit 88 Meter tief hinunter und blieb auf der Stelle
t - t .

Köln » 28 . Okt . In der vergangene» Nacht explo¬
dierte eine vor kein Pfarrhause in Marmagen in der
Eise ! von ruchloser Hand gelegte Dnnamitpatrone . Die
Skeiutreppe , die Tür und t6 Fensterscheiben wurden zer¬
trümmert, ein gegenüberliegendesHaus beschädigt . DaS
Dynamit soll auS dem Mechcrnicher Bergwerk gestohlen
sein . Von dem Täter fehlt jede Spur.

Koburg, 24. Okt . Die hiesige Strafkammer hatte
die Witwe JohannaMann auS Neustadt , welche als . weise
Frau ' fungierte, wegen Kurpfuscherei zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt , gegen welches Erkenntnis die
Staatsanwaltschaft wegen zu geringer, die Verteidigung
wegen zu hoher Strafe Revision eingelegt hatte . Das
Reichsgericht verwies die Sache zur nochmaligen Ver¬
handlung an die hiesige Strafkammer , welche auf kosten¬
lose Freisprechung erkannte.. Die Frau hat fünf Monate
in Untersuchungshaftzugebracht . Eine Reihe von Zeugen
entlasteten die Frau vollständig , indem sie erklärten, daß
sie von den Sympathiemittcln und der Fähigkeit der
Frau, Hexen zu beschwören und krankes Vieh durch Be¬
sprechen gesund zu machen, völlig überzeugt seien
und sich in keiner Weise geschädigt oder betrogen erach¬
teten ! — Im 20. Jahrhundert I

Hamburg» 25. Okt . Am Silba » stürzte ein Dach ein,
wodurch die Bauarbeiter verschüttet wurden ; einer wurde!
tot, einer schwer verletzt unter den Trümmern hervor¬
gezogen.

Aken, 25. Okt . S e l b st in o r d im Gefängnis .
Der Gelegenheitsarbeiter Schmidtwurde am Sonnabend ,well er eine Strafe abzubüßen hatte, dem Gerichtsge
SngniS zugeführt. Eine Stunde nach seiner Ankunft
tarb er . Die ärztliche Untersuchung ergab Lysolvergif -
ung . Schmidt hatte, ehe er sich dem Polizisten zur Ver -
ügung stellte , eine Lysollösung zu sich genommen .

Blankenhain, 24. Okt. Im hiesigen Armenhause
Jnd infolge eines Stubenbrandes zwei Kinder des Ar-

siters Renke im Alter von 3 und ! >/, Jahren erstickt .
Die Eltern waren zur Arbeit gegangen und hatten ihre
Kinder eingeschlossen.

. Mus der Reftdenz .
* Karlsruhe, 27 . Okt.

Tr . Ludwig Frank
spricht heute Abend in der Krone z » seinen
Wählern. Da die Wähler des Oststadtbezirks i»
dieser Woche nicht durch ein Nebermaß von Ver
sanunlungen belästigt wurden, darf verlangt werden
daß die heutige Versammlung zahlreich besucht wird.
Anch politische Gegner sind willkommen .

Zugleich können wir in letzter Stunde die freu
I dlge Mitteilung machen , daß Ge» . Dreesbach sick
bereit erklärt hat , heute Abend in der Krone da

irrste Referat zu übernehmen. Es ist dies das erst
»Mal, daß Dreesbach in Karlsruhe in den Wahl
- kampf eingreift.

irr die der
elt worden,
llosaik des
ist — das
gepriesen «

en. Schade,
der Kritik .

visse Kuren
i. Darum
m Künstler
hoffentlich
nt.
rren vom
wirkt der
noch den
Entwurf

llt — das
und Herrn
en . Wenn
igung der
e) erlangt,
mhen und
camer und

n schreibt
chön ist eS
eisenalterS
rst Fcrdi-
n. Seine
gemäßen"
jnügt sich
alle seine
Di« Repu-
»halt das
Vincennes
r reichlich
nicht nur
. Als er
e noch die
en, stellte
Zug zu
er hinter
n statten.
Der bei-
in Tisen-

irkiert den
t es ihm
er bulga-
immerhin
Ferdinand
ine Eisen-
iem Loko-
cfte, einen
n brauch¬

kommt eS gar nicht an, welchen Beruf der Ab
ordnete hat , sondern welche Prinzipien er ver
tritt . Der einzelne Abgeordnete hat im allge
meinen überhaupt keinen besonderen Einfluß , am
allerwenigsten aber die Durchschnittsnienschen in
den größeren Fraktionen . Also große Geschäft,
rverden die Nationalliberalen mit ihrem neuester
Wahltrick nicht machen , im Gegenteil.

3@ lf.pr.uno durchgängig , lml .

Zur letzte« grotzeu Wählervcrfammlung
werden die Wähler des Westbezirks eingeladen.Sie findet in den „ D r e i L i n d e n " statt und sollder Gcneralappell für Mühlburg und den West
bezirk sein. Deshalb muß heute Abend die
Parole für die Weststädtler lauten : In die Drei
Linden .

Gedenkt des Verlaufes des Wahlkampfes, ge
denkt der MWmPsung eures Kandidaten durch

Wanwa.
MM .

sk und gebt darauf dm

Diejenigen Genossen ,
S
ud, werden gebeten,0 Uhr ' '

scheinen .

welche am Wahltag frei
SamStag früh halb

un Württcnlberger Hof zu er -
Parteigenossen, kommt zahlreich .

Die Versammlung im Nenen Kaiferhos
war gut besucht. Genosse Eichhorn behandeltedie taktische Seite des Stichwahlabkommcns mit
den« Block , um etwa herrschende llnklarheit zu be¬
seitigen, Genosse Dr. F r a n k ging auf die Reformder Gemeinde- und Stüdtcordmmg und andere
dringende Fragen ein, die den nächsten Landtag
beschäftigen, während LaudtagSkandidat Schalerdie anderen Punkte unseres Programms berührte.Es steht zu hoffen , daß sich in der dortigen Ge
gend unsere Stimmen ziemlich vermehren.

DaS Ergebnis der Freiburger Stichwahlen
Wird, soweit eS möglich ist . heute Abend in derKrone und in den Drei Linden bekamst ge¬geben werden.

Helf , was Helsen mag,
bankcn die Nattonalliberalcn im 41 . WahlkreisKarlsruhe - Ost . Da in diesem Bezirk vieleBeamte in Frage kommen , hat sich ein — natürlichnationalliberales Beamtenkomitee aebil-
£ 1, das just auf den Abend vor der Stichwahl eine
Beamte n-Versammlung einberufen hat, in wel¬
cher das Beamtengesetz besprochen werden
soll . So hofft man die Beamten , soivcit sie zumjZentrum gehören , auf den BI o ck l e i m zu lockcnsdamit der Blockkandidat G a u g g e l gewählt wirdWir möchten bezweifeln , daß Zentrumswähler , so¬weit sie Beamte sind, auf diese Wahlhuberei hinein-

'
Men . Das wissen schließlich auch die Beamten,daß unser Genosse Dr. Frank zum allermindcslen« n ebenso energischer Verfechter ihrer berechtigtenForderungen ist, wie der Blockkandidat Gauggclund daß Dr . Frank überdies den Vorzug vorseinem Gegner hat , daß er der Regierung gegen

jniiumi ist . Darauf

Uni Mitteilung der Stichwahlergcbnisse
der besonders um Karlsruhe hernmliegenden Orte
ersuchen wir dringend .

Der VolkSfrcnnd läßt in der Nacht zum Sonn¬
tag eine Extrabeilage erscheinen , die das
Resultat der Stichwahlen enthält und bereits mit
den Frühzügen versandt wird, sodaß sie noch am
Sonntag in die Hände unserer auswärtigen Abon¬
nenten gelangen muß .

Diejenigen Orte, welche schon abends Stich-
wahlrcsnltate wünschen , setzen sich mit uns am
besten telephonisch in Verbindung . Unsere
Telephonnummer ist 128 .

Die lllrisckmni n.
Ter Liaoirai . bar die Entwirrung der gegeuwar

tig bestehenden Fleischtenerung auf den Fleisch
x-rbrauch der hiesigen Bevölkerung sowie auf di
'luslagen dieser für das verbrauchte Fleisch angordnct und teilte in der letzten Stadtratssitznngdas'rgebnis

Es lvurde fnrowMonate ^ unEeMniber des
Kaufenden und des verflossenen Jahres das
Schlachtgewicht der im hiesigen Schlachthof ge¬
schlachteten Tiere lind der Verkaüfswert des ge¬wonnenen Fleisches unter Zugrundelegung der
Durchschnittspreise für die verschiedenen Fleisch-
scrten ( nach den regelmäßigen Veröffentlichungen
der Metzgerinnung ) ermittelt. Nicht berücksichtigt
ist die Fleischeinfnhr und das Schlachtgewicht der
geschlachteten Farren , weil für beides Preisangaben
fehlen .

Während die durchschnittliche Eintrohnerzahl in
dem gedachten Zeitraum von 104 .500 int Jahre
1904 auf 106 700 im laufenden Jahre , also um
2,1 Proz . gestiegen ist, hat sich der Fleischverbrauch
von 1 936 856 Kilogramm auf 1 807 453 Kilo¬
gramm mithin nin 129 403 Kilogramm oder 6,7
Proz . gemindert . Trotz dieses starken Rückgangs
im Verbrauch >var aber der Verkaufspreis des ge¬wonnenen Fleisches mit 2 773 114 Mk. um 79188
Mark größer als int vorigen Jahre ; der Mehr -
a u f w a n d der Bevölkerung für Fleischnabrnng
bezifferte üch mithin auf n a h e z n 3 Prozent .Würde der Fleischverbrauch gegenüber dein Vor¬
jahre, entsprecheitd dem Wachstnui der Bevölkerung
zngenommen haben, so hätte er sich in den envähn -
ttn Monaten anstatt otifc 1 807 453 Kilogramm ans1975 593 Kilogramm , also auf 168140 Kilogramm
mehr belaufen müssen , als es tatsächlich der Fall
war ; voit dein normalen Fleischbedarf der Be¬
völkerung blieben mithin 8,5 Prozent ungedeckt.Bei den gegenwärtigen Fleischpreisen würde der
der Zunahme der Bevölkerung entsprechende Fleisch¬
verbrauch einen Wert von 3 062 598 Mark reprä¬
sentieren , )vährcnd bei den vorjährigen Fleisch-
preisen der Verkaufswert für die gleiche Menge
sich nur ans insgesamt 2 745 781 Mark betanfenwürde. Tie Bevölkerung hätte also bei den gegen¬
wärtigen Fleischpreijcn gegenüber den vorjährigenllcin in vier Monaten 316 817 Mk. mehr answen¬
den müssen , run ihren Verbrauch ans der vorjähri¬
gen Höhe zu erhalte» ; ans ein Jahr ausgerechnet,ergibt dies bei anhaltender Teuerung einen
McKraAswand

Aber nicht nur in mianliiariver Hinsicht und
bezüglich der Preise hat sich die Fleischversorgiing

-bedeutend verschlechtert , sondern auch injua ! itativcr Beziehung . Anstatt des kräfti
crcn Ochsensleisches und des Schweineileiiches er -!

hält die Bevölkerung für teueres Geld das min
e r w e r t i g e Kuh - und Rindfleisch , wie

ich ans Folgendem ergibt :
ln den 4 Monaten Juni September l . Js . ist

der Verbrauch von Ochienfleisch mit 406 988 Kilo¬
gramm um 101 973 Kilogramm , d . h . nt» 20 Proz . ,und der̂ von Schweinefleisch mit 749 457 » ilogr.
um 154 721 Kilogramm , d . h . um 17 Prozent gegenüber dem jm gleichen Zeitraum des Vorjahres z n
r ü ck g c b l i e b e n ; dagegen ist der Verbrämt ) von
Kuhsleisch von 164 202 Kilogramm im Vor¬
jahre ans 201 773 Kilogramm , alio um 23 Prozent ,und der von Rindfleisch von 86 509 Kilogr .
ans 163 952 Kilogramm , mithin um fast 90 Prozentgestiegen ; auch der Verbrauch von Kalbfleischwar mit 267 783 Kilogramm um 12 427 Kilogr .,d . i . um 5 Prozent größer als im Vorjahre .Unter den geschlachteten Kühen Und Rindern
überlviegen zudem bei weitem die minderwertigenTiere ; von den im 3 . Quartal dieses JabrcS ge¬
schlachteten 723 Kühen wären 230 zweiter und 493dritter Schwere, und von den geschlachteten 660
Rindern waren 3 erster, 170 zweiter tind 487 dritter
Schwere . Auch bei der Schlachtung von Ochsen
verdrängen die Tiere der nntcriteil Sstnvereklasse
zusehends die der oberen ; so gingen die Schlach-
tungen von Ochsen der crsteit Sckwcreklasse von 591
Stiick im ersten Quartal dieses Jahres ans 376
jStück im 3 . Oitartal zurück, während die von Ochsen

>cr dritte » Schwereklasse von 194 Stück im 1 . Quar¬
tal auf 342 Stiick im 3 . Quartal stiegen .Unter diesen Verhältnissen hält es der Stadtrat !
lür eine unabweisbare Pflicht der Negierungen,!
mich Erleichterung der Einfuhr von Schlachtvieh

sind Fleisch auf eine Minderung der Fleiühpreise
shinzulvirken .

In diesem Bestrebe,t wird der Stadtrat die hie-

ren . Die Herren von der Regierung mögen
lereKrlifyn jftflfPtl Ulf tE

Iwiedergegebenen Erhebungen stecken . Dann werden
Isie schwerlich den Mut haben, die Vbrale : Es gibl
weine Fleischnot I zu ' ^ v

Verworfen
hat gestern die Strafkammer die Berufung deS
Schieferdeckers Fiedler , der bekailntlich vom
hiesigen Schöffengericht zu 14 Tagen Gefängnis
verurteilt lvurde .

welche
Darin

Gegen die Tierquälereien
wendet sich ein Einsender in der Zeitschrift ,der Bekämpfung der Tiergnälercien dient ,
heißt es u . a . :

« So oft sieht man Tierquälereien , namentlich Miß¬
handlungen der Pferde , die beim besten Willen mit
ihrer großen Last nicht weitcrkommen können . Um
den immer und immer ivieder zu beobachtenden Roh¬
heiten vorzubeugen , empsiehlt jemand im Elberfelder
General -Anzeiger folgenden Weg : Man teile in jedem
Falle , wo ein Kutscher sich Tierquälereien erlaubt , den
Tatbestand seiner Firma in einem Briefe mit . Hilstdas »och nicht und sieht man, daß sich die Quälereien
wiederholen, so sorge man dafür , daß vor allem der
Name der betreffenden Firma veröffentlicht wird , die
solches Personal beschäftigt . Jedes Geschäft ist für''eine Leute verantwortlich, um so mehr, als es sichhier nicht um toter Material , sondern um empsindende
feinorgaiiische Geschöpfe handelt. Der Besitzer , der
weiß , wohin die Fuhre geht, mutz sich darum kümmern ,was seinen Tieren zugemutct wird, und für genügend
Vorspann sorgen . Nützt es doch im Grund ihm selbst
am meisten , wenn derartige tteberanstrengungen ver¬
mieden werden . In derartigen Fällen mutz er unnach -
sichtlich robe Knechte entlassen . Es muß auch darauf
hingearbeitet werden , daß nicht nur der betreffende
Fuhrkuecht bestraft wird, der leider oft in dem ihm
anvertrauten Tiere seinen natürlichen . Feind" sieht ,
der ihm . Arbeit" macht nein, die Firma selbst
muß im Wiederholungsfälle durchaus für Tierquälereien
verantwortlich gemacht und zur Bestrafung gezogenwerden. Eher wird ans diesem Gebiet keine Besserung
eiutreten. "
Uns scheint auch, daß die größere Schuld den

Fuhrnnlernehmer trifft, da er sich einfach auf den
Knecht verläßt, wenn incht geniigend Pferde zur
Bewältigung der Arbeit vorhanden sind .

* LcheueS Pferd . In verflossener Nacht nach 12
Uhr ging in der oberen stai 'erstraße ei» Pferd mit einer
Droschte in dem Moment durch, als der Kutscher auf den
Bock steigen wollte . Der Rutscher fiel zu Boden »nd
wurde eine Strecke weit geschleift . Das Pferd rannte
nach dem Durlachcr Tor , Bernhard >md .Ünrl-Wilhcli»-
straßc, irofflbst eS mit der Droschlc an ciuein <6a»la»dc-
labcr hängen blieb . . Der Kandelaber brach in der Mitte
ab und lvurde die Droschke stark beschädigt . Der Kutscher
kam mit dem Schrecke» davon.

Spielplan des grosrherzogtichen Hos -Theaters .
Freitag , 27. Ott. L . 14 . Traviata iVioletta ), Oper in 3
Akten, nach dem Italienischen des F. M. Piaoc , Musik
von Verdi. Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Samstag, 28. Okt . A . 14 . Der Kompagnon , Lust
spie ! in 4 Akten von Adolf L ' Arronge. Anfang 7 Uhr
Ende nach halb 10 Uhr .

>ic Revolution in Rußland*
Zum Eisenbahnrrstreik

liegen folgende Nachrichten vor :
Petersburg, 26. Okt . Zur Verstärkung der Pe-

ersbnrger Garnison traf heute die 24 . Jnf .-Divi-
sion hier ein . Heute Abend erschien ein Erlaß des
Generalgouverneurs Trepotv, tvelcher die Schließ -
itng der Lebensinittellädcn bei Androhung der Aus¬
weisung der Zulviderhandelnden atts Petersburg
innerhalb 24 Stunden verbietet.

In der neuen Admiralität sind die Arbeiter bei
den ini Bau befindlichen Kriegsschiffen Bajan,
Giljak , Pallada und Chiwiretz . sowie die Arbeiter
in den Marinewerkslätten in den Ansstand ge¬
treten , desgleichen sind die Beamten der General¬
direktion der Staattzbahnen im Eisenbahnministeri -
um in den AuSstand getreten, ebenso die Beamten
der Semstlvoverwaltung des Petersburger Gouver¬
nements .

Die Leitung der sozialrevolntionären Partei hat
den Verkauf von Feuerwaffen an die Ausständigen
organisiert ; zu jedent Gewebr wcrdeit 25 Patronen
gegeben .

Tic Lebensmittelpreise steigen hier und in Lodz
rapid . Es tritt Kohlenmangel ein . Die Lage ist
gespannt. Morgen beginnt der AuSstand in den
Fabriken . In Pabiaince sind ernste Unruhen ans-
gebrochen . Das Militär gab Salven ab , wodurch
mehrere Personen getötet wurden . Einzelheiten
fehlen noch .

Lodz , 26 . Okt . In Kalisch und Lodz ist der
Fabrik- und Effenbahn - Betrieb
Stadt ist nthig .

Berlin , 27 . Okt.

eingestellt. Die

erleiden seit gestern erhebliche Verspätungen . Die
Telegramme nach Rußland

Verspätung^
Leitungen nach Warschau , Odessa und Kielv sind
gestört . In Warschau wütet eine Fenersbrunst.

* Wien» 26 . Okt. Die Direktion der Nordbahn
teilt mit , daß der Personen und Güterverkehr
zwischen ihren Linien und der Warschau—Wiener-
Bahn sowie den Weichselbahnen und umgekehrt
durch den russischen Eiscnbahnerstreik gehemmt ist,
indem die Züge von Granica keinen Anschluß von
Rußlnird ffnden und andererseits nach Granica
übernommene Güter auf den Weichsellinien nicht
abgelassen werden . Tie Güterbeförderung über
Sosnowice ist eingestellt .

letzte poft *
VerdenSgang

ie Volksabstiii

24.

Gericbtszeitung.
£ Karlsruher Strafkammer II . (Sitzung vom
Oktober.)
Die Anklage gegen den in Pforzheim wohnhaften

Blechner Karl Friedrich Pfäfflin uns Jobenhausen
wegen Körperverletzung wurde vertagt .

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den
Mgurcr Karl Müller aus Dicdclsheini wegen Sittlich -
keitsvcrbrccheitS im Sinne des § 176 3 R.St .G .B . zur
Prrhandluttg : Der Angesch.ildtgtc erhielt unter Einrech -
m»ig einer vom Schößengericht Brette » gegen ihn er¬
kannten GesängniSstrafe von 8 Monaten und unter Abzugder feit 28. September verbüßten Untersuchungshaft eine
Gesamtstrafe von 10 Monaten und 8 Wochen Gefängnis .
Aiißerdcni wurden Müller die bürgerlichen Ehrenrechteans die Dauer von 3 Jahren aberkannt.

Die wegen Diebstahls mehrfach vorbestrafte Ehefrau
Luise Barbara H a u s m a n » gcb . Müller aus GölS -
haufcn , die am Nachmittag des S . August in Gölshausenans der icadenkasje deS Bäckers Steinhilgcrt 3 Mk. ent¬
wendete , erhielt 4 Monate Gefängnis .

Im Laufe des Monats April schädigte der Bnch-
bindcrgchikfc Otto Emil Robert Zander aus KottbuS
einen Pforzheimer Geschäftsmann, den Kaufmann
W . Manz, dadurch , daß er bei demselben , ohne eine»
Änitrag zn habe» , ans den Name » seines Dienstherr»
E . skarcher Käse im Werte von 44 Pf . und Ehokclade im
Werte von 75 Pf . » nd 1 Mk. holte. Um im letzte» Fallede» Ehokolade zu erhalte » , halte Zander eine schri riia .eAnweijuog aus de » Ramc» KarcherS gefälscht . Der An¬
geklagte lvurde Ivcgen Betrugs und ttrku» ; cnsälschnngmit 4 Wochen Gefängnis bestraft, die durch die Ilntcr -
fuchungshaft verbüßt sind.

Meqrfache Schwindeleien liegen der Anklage gegenden vorbestraften Knecht Georg Bla ule r anö Frcibu '
rg

ivegen Betrugs zu gründe. Der Angeschuldigte hatte imMonat Juni in Flehinge» dein Landwirt W .
'
Müller a »S

Sackingen eine llhr mit Kcite im Wert von 7 Mk ., in der
2,eil vom 2. bis 9 . Juli zu Flehingen dem Landioirt I .Ttcndle Geldbeträge von 2 Ml . und 5 Mk., am 10. Juliin Banerbach dem Landwirt Th. Müller ein Haftgeld i»
Höhe vo» 3 Mk . und Mitte Juli dem Gutsverwalter heS
Schenkenbrnnncrhofs bei Heidelsheim cin Darlehen im
Betrage von 3 Mk. abgeschlvindelt . DaS Gericht erkannle
gegen Blanker auf 10 Monate Gefängnis , abzüglich1 Monat Untersuchungshaft.

Unter Ausschluß der Ocsfcntlichkeit wurde gegen den
Gipser Noe A r l e t t i ans Modena, den Sc() !cifer KarlKrämer ans München und den Mctallpolierer Eugen'tz ugnst M c l t l e r ans Hofen , alle drei in Pforzheimtvohnhait, lvege» Verbrechens gegen 8 1763 R .St .G .B.
verhandelt. Auf Grund des BccvciSergebniffes erkannteder Gerichts o , bei Arletti a»f Freifgrechnng i ns verur«
teilte Kran er zu 8 Monaten Gefängnis , abzüglich
1 Monat ilnterfnchnngshait, Mcttler unter Anrechnungvo» 1 Monat linteefuchmigshaft zcc 6 Monaten Gc-
sänaiiis.

Christiania , 26 . Okt . VerdenSgang meldet , es
sei wahrscheinlich, daß die Volksabstimmung am

"12 . November stattsinden werde . Die Regierung
werde, >vie verlantc. vor der Abstimmung eins
Proklantatiou an das norwegische Volk nchten . Das
Blatt schreibt ivciter , es sei sicher , daß die Regte-
rillig zurücktreten werde , wenn die Abstimimlng
gegen sie ausfallen sollte.

Vemnsanzeigei '.
Karlsruhe. Gesangverein Lassallia. Den Teilnehmern

des TanzkurseS zur Nachricht, daß die Tanzstunde
Sonntag . 29 . Oktober , abends kalb 7 Uhr, im Gast¬
haus zun, Weinberg , Waldhornstraße, beginnt . 4030

Karlsruhe. (Gesangverein Bruderbund .) Sonntag .
29 . Oktober , abends halb 8 Uhr , Zusammenkunft dr<
Sänger im Lokal. Vollzähliges Erscheinen erwartet

4049 Der Vorstand.
Mörsch . (Arbeiter-Wahlverein.) Sonntag, 29 . Oktober,

nachmittags 3 Uhr , im Deutschen Kaiser Versamm¬
lung. 4038 Der Vorstand,

gforchhetm . (Sozialdemokratischer Verein . ) Sonntag.
29. Oktober , nachmittags 3 Uhr , im Gasthaus zur
Lokalbahn , Generalversammlung. Tagesordnung :
Geschäfts - und Kasfrnbericht , Neuloahlen , Sit »
fchiedenes . Vollzählige ? und pünktliches Erscheincu
tmbedingt erforderlich .

4039 Der Vorstand.
Pforzheim. ( Freie Turnerschast. ) Sonntag , 29 . Oktober

Tnrnfahrt der Turner nach Ersingen. Abinarsch puntt
1 Uhr vom Bahnhof. Zahlreiche Beteiligung er-
wattet 4017 Der Tnrnwart.

Freitag . 27 . Oltober, abends halb 10 Uhr, Ver-
jammlimg der Aktive » in der Kautzenbach . _Pforzheim. ( Sozialdemokratischer Verein .) csainStag
Abend Zusammenkunft im Tivoli zur Etitgegemiahine
der Wahlresultate. 4046

Zell a . H. lCozialdemokratischer Verein . ) Samstag,
28. Ortobcr , obends 8 Uhr, Mitgliederversainmlung
im Badischen Hof cNebenzimmer ) . Tagesordnung :
Filiale . Voilzayliges Erscheinen erwartet

4044 Der .Vorstand.
Unterharmersbach . «Sozialdemokratischer Waylverei» )

Sonntag , 29. O . tober , nachmittags 2 Uhr , Versamm-
lcmg im Vereinelolal. Wegen Wichtigkeit der Tages¬
ordnung inirö vollzähliges Erscheinen erwartet.

4045 Der Vorsitzende .
Pillinqc » . ( Lozialdeniokräiischer Verein Vorwärts. )

Sonntag . 29. Oktober , nachmittags halb 3 Uhr, in
der Tonhalle >2 . Stock) Vereinsversammlnng. Voll¬
zähliges Erscheinen crivartet

4042 Der Vorstand .
Kriefk -lflen cler Redaktion .

Rach Durmersheim . Für die in ihre », Berichte
anigesieUten Vchanpiungen inüssc » wir eventuell Beweise
liefern. Nennen Lic uns also Zeugen , die für diese Be¬
hauptungen ciittroie » können. Daß katholische Geistliche
gegen unsere Partei i » ivüster Weise hetzen, ivissen ivir
auch. Dag ein G- isliicher sich zu so unglaublichklingende »
Beschimp,icngect vrrs : c >g «, ist nicht unmöglich , nlntz aber
bcwicien weroe n lunuen .

VerantworUich un rcüaltionelkit Teil für den Leit¬
artikel, die Rubriken : Politische Ucbersichr, Badische Politik,
Deutsche ? Reich, Ausland und Letzte Post : Wilheln »
Kolb Für die Rubriken : Ans der Partei, Soziale Rund¬
schau , GecichtSzeitiing , Badische Chronik , Aus der Reji -
denz, Versämntlungsvcrichte , Aus dem Reiche , Ver¬
mischtes und Feuilleton: « . Weidmann ; stir die
Inserate : Karl Ziegler . Buchdrnckerei und Verlag
des VoltSirennd G e ck u . E o . Sämtliche in Karlsrnbe.

BelldsriHe Seefische.
Von heute »nd morgen früh eintreffende » Selldnitaen

empfehle ! 4032
Prima Holländer Sohellfisohe per Pfd. 45 -- 50 4

ii Nordsee - ,, » 25 - 40 Ä
ii Cabliau 45 Ä
i> Seelachs tt u 35 Ä
> i Schollen 45 Ä
ii Rotzungen tt 60 4
ii Merlans 35 Ä
ii Tafelzander 75 4
n Salm

tt „ 1 .50
s - s . einer größeren «Hochseefischereiin Kefiemünde

I . Scheiffle
Kaiscrstraße 13/15, nab auf iln

Arenn - und Aufeuerholz
durchaus tro ..

'cn . empfiehlt zn folgenden Preisen :
prima forhnbolz :

gesägt « ub grob gefpaite » per Ster 10 .— Mk.
,, „ „ „ per i/z Ster 5 . l»v „
„ „ fein „ per Ster II .— „
, , ,, „ ,, per Ster 0« ,,

prima Buckenbolz :
gesägt,n,d gespalten . . . per Ster ia .— Mk.bei Äbnaymc von 10 Ztr. . „ Ztr. 1 .30 „

fr fr ft 5 , , . , , ff 1 . 40 „
fr tf tr ^ »» • f» ft 1 . 50 „

öebwartenbolz:
kürz gesägt ,
bei Abnahme von 1 Ztr. . . per Ztr. 1 .50 Mk.

tt tt tr »» »» », 1 . 40 „
Absallholz zunr Anfeuern paffendbei Abnahme von 1 Ztr . . . per Ztr. 1 .40 Mk.

tt tt tt 5 , , », , , 1 . 30 „
Die Preise verstehen sich frei a» den Aufbewahrungsort.

B . pskelsteiu ,
4086 .2 Rtntheimerstrahe 10.

| Scii merzlose Zahnoperationen |* mit und ohne Narkose. — ”
| 14iiii. ti , Zfilme , Kranen u . Brücken . Regulieren X
J schiel stehender Ziihne nach bawShrtir amerik . Methode. ^Eckert

Hebelstrnsse 13 an Marktplatu» I
eNMMMMMHNMMHIMi

» JUarKipiKie »w —jucr—-

Wein Kontor und Stadtlftgev
*

von ycute aö in meinem Kanse

5£Eielforlslrasse MM
Karlsruher WaMnenKl -IDM

Isssd IrshW
HciuPNagcr : NheinhafetcWoMW .



^ Laub -Kranze . von 25 Pfg. an
^ Perl -Kräazo . von SS Pfg. an

sowie schöne Perl - und Palmen - Kreuze . 4040

^ Mas Bondy , Kaiserstr . 125 , zwischen Kreuz- und Adierstr.

Achtung 1 !
Freitag den 27 . Oktober, abends halb 9 Uhr im großen

Saale zu den „3 Linden " , Rheinstratze 14,öffentliche
• »

Tages - Ordnung :

Die Stichwahlen .
Referenten : Dr . Quark -Frankfurt , Wilh . Kolb , sowie der Kan¬

didat Aug . Schater .
Sämtliche Wähler sind freundlichst eingeladen. 4062

Das sötialdkmokratlsche WMbomiltt .

Neue

Zuckerpreise:
ff. Taselwürfcl,

xat ^ 23 4
gern . Griesrajfinnde I Pfund 23 4
gern . Griesrajsinade II ^ 22 ^
$ Ut3UlfCr im ganzen Hut per Pfund 22 ^

Kochzucker per Pfund 204

gelb und schwarz, per Pfund 3Ü4

bei 4042

Pfannkuch & Co
,

G . m. b. H.,
in Kn erkannten NnKanssstkürn.

Telefonanfchlüsie 400, 947 und 1694.

Grosse
Ml

Neben meinem ständigen Muster¬
lager eröffnete ich im Hause

Amalienstrasse 25!
Ecke Waldstrasse ,

eine vorübergehende Ausstellung in
Oefen der verschiedensten Grössen
und Ausführungen , von den ein¬
fachsten bis zu den feinsten Sorten
und bitte um geneigten Besuch .

Milligste Preise ! Grossartige Auswahl!
Prachtvolle Weiten !

Hugo Merkte .
Während der Wintermonale Sonntag - geöffnet

non 11—L Wyr.

Hielt . Pahr ,
beste pr rl,jSqrrkk!e siir Arbeitskleider , Unterileider ,

Hemde« nsw. 3722
Xronenslr . 32 , geseniidtr der Kroven-Apothebk.

Ealserstrasse 65 ,
gegenüber dem Polytechnikum , bringt sich Freunden und Gönnern in

beste Erinnerung . 3989
Ganz neu assortiertes Lagen

Remn -fttzbiife , Cylinderbiite , Klappbütc , jMützen,
Kravatten , Hosenträger , Kragen, jManscbetten ,

Randscbube , Schirme , Stöcke , Knabenbüte u. jMützen.
Reparatur iverkstätte. Billigste Preise .

• I ä ä + li

12000
feinster

Voli ' Tettbücklinge
eingetroffen.

3 Stück . . .
per Postkiste .
bei 5 Postkisten
„ 10 „
„ 25

* 0 Pfg.
1 .88 Mk.
1 .8« „
ivs .
1 .70 „

Korlsrchn Wille
?elix Wachtel

3 Karlfriedrichstrasse 3 .
■ : Telephon 9 . >

jo6u ! | i| ong ; e6ui | i|opg

<9

Bekanntmachung .
Vom 1. November d I . an ist die Kaffe der Gas -, Waffer¬

und Elektrizitätswerke für das Publikum geöffnet :
an den Werktagen mit Ausnahme des Samstags :

von 8 —12 l/2 Uhr vormittags und
„ 5 „ nachmittags ,

an den Samstagen
von vormittags 8 —2 Uhr nochnittagS .

Karlsruhe , den 24 . Okt . 1905 . 4026 .6
Städtische Gas -, Wasser- «nd Elektrizitätswerke .

A«f M

Mitbürger !
Wenn die Wahl Kares Kandidaten Erfolg

haben soll , so dürft Ihr nur in einem ihm
würdigen eleganten Paletot «ad A «z«g er¬
scheinen . 4041

Dieselben findet Ihr nur in enorm großer
Auswahl von Mark 12 .— bis 45 .— bei

8. Bodenheimer
Spezialhaus

fit nt ftiui Hmn- nk $nliti -$nftfita
50 Kaiserstrasse 50, Ecke Adlerstrasse .

' •Ji .

» 1e

neuenZuckerpre :
sind bet mir sehon längst ein-

Beföhrt!
ff. Iifrlvirftl, -,»> . . M 23 M
KntSjickck I . 23 „
LitMr , »kl -l»m z »t

gelb und fchwar;

»

»

tt

20

ff

ff

»»

ff

Hauptgeschäft :
Zähringerstr . LI , Telephon 39 » .

Filialen :
Stöthestraste SS Gerwigftrahe 1« .
Durlacherallee Sv , Durlacherstrafre 56 .

Freie Turnerschaft Karlsruhe
Sonntag den 29 .

Oktober

Turnfahrt.
_ Bergzabern , Kolmer »

berg , StäffelSberg , Schweigern ,
Oberotterbach , Bergzabern .

Abfahrt Hauptbahnhof 8.03 Uhr
morgens, Rückkehr abends 8 Uhr.

Um recht zahlreiche Beteiligung und
rechtzeitiger Erscheinen bittet 4033

Der Turnrat .

Apollo -Theater.
Täglich grosse

Variete - Vorstellung .
(FamiUen-Programm)

Anfang wochentags abends 8 Uhr.
Daxlanden .

Ecke der kreis - und Albftraste
ist eine modern eingerichtete

Metzgerei
billig , u vermieten oder zu ver¬
kaufe ».

Ebendaselbst find zwei Drei¬
zimmerwohnungen billig zu ver¬
miete «. Zu erfragen im 1. Stock
daselbst . 4027 .3

Alte Srausrsi Heck,
Kaiserstraße 13

Morgen Samstag
l™ sm -

Hierzu ladet ergebenst ein
Fr . Möhriein .

Jtfühlburg .
Bachstratze 56 fft ein großer

Iiaden
mit 3 Zimmer und Küche , passend für
jede » Beschäst, billig zu vermiete ».

Zu erfragen Gluckstraße 2, Bau¬
bureau . 4028

Kfiblbnra .
Bachstraste 81 ist eine 4029 .»

2 * u . fine 3 -Jimmr .Wohnung
billig zu vermieten

Zu erfragen im 2 . Stock d selbst.
Strickmasehin «

noch neu , billig zu verkaufen .
_ Lessingstratze 56 , 8 St .

Kur l M . das Los , il Lose io M . plf
der XIV . Strassburger Lotterie |

nur Hebung der Pferdesucht
WW" / lebnnr steiler 11. Hermbw 1905 “Wl

Gflnatipe Gewinn ausslehten! Klein« Loesshl t

39,000 M. Gesamtwert!
10,000M . Hauptgewinn
1i luur (tli uktt ti« UN lsrtn (nt » »il N % ihlt mtn Inta*

■K 71% lor Smnlipa m . Los« emptekltt
J . Stürmer , ßes.-Dibtl, Straubiri LL, Lufütr. M
In Ksrl «rohe! Carl Gdta , Hebeletr. 11/15. K. Dshlemsan,J. Heppea , Chr. Wieder , L. Hiohel, F. Hatelwnader, H.

_ Flflge, Chr. Frank ._ 80*1. 1* |

Frisch eingetroffen :

3 Waggons
neue

Gemüse-Conserven
sowie

£ Waggon
neue

Frü ^hte - itsieserven
UNd

itcu Mnvineludeit
4 Co.ffanutmeh

at - 0.
V»llUU | y | lvUvH 111 OlUl*wllUj |v « |

Werderstrahe 34a (am Werderplatz) Triest 460. !
^arlstrast« Ä8 (am Ludwigsplatz >, Telef. 947.
staiserstrast « 8« (am Markt) Telef. 1694.

Verkaufsstellen in Karlsruhe :
! 34a
88 Karlstraste
8» Kaiserstraste 8« (am Markt) Telef.

! 27 Nelkenstraste 27 (am Gutenbergplatz)
[ S3 « eorg-Frtedrichstratze 22 (Oststadt).

Bitte die Preise der nächster Tage er- 1
| scheinenden Inserate zu beachten .
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